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Rundschau .
Stuttgart , 30 . Juli . (Ferien-

strafkammer .) Wegen fortgesetzter Gar¬
ten - und Weinberghausdiebstähle wurden
heute 2 Brüder , 13 bis 14jährige Volks¬
schüler , vorgeführt, die in den Monaten
März und April mit ihrem strafunmün¬
digen lljähr . Bruder im Kriegsberg und
Azenberg gelegene Garten- und Wein¬
berghäuschen ausraubten , wobei sie u .
a . eine Uhr im Werte von 32 Mk. , 30 !
Laibchen Kose , 50 Flaschen Vier, 50 ^
Cigarren, Messer, Rebscheeren u . s . w .
erbeuteten . Die Gegenstände versteckten
sie teilweise in einem Haufen Stroh auf
dem Weißenhof, wo sie auch übernach¬
teten . Die beiden wurden inzwischen in
eine Erziehungsanstalt für verwahrloste
Knaben verbracht ; der eine wurde wegen
5 schwerer Diebstähle zu 2 Monaten,
der andere wegen 6 solcher zu 2 Mona¬
ten 15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , 3 August. (Ferien¬
kammer . ) Die Einziehung von über 3000
Liier gefälschten vorigjährigen Weins
aus der Pfalz war heute Gegenstand der
Verhandlung. Der Wein war von einem
Agenten der Firma Gebrüder Mayer in
Neustadt a . H . an Robert Schußler in
Straßburg im Elsaß , von letzterem aber
sofort am Tage deZ Eintreffens an zehn
hiesige Wirte geliefert worden . Bei der
Untersuchung des Weines von sachver¬
ständiger Seite ergab sich die Gesund¬
heitsschädlichkeit, da das gepantschte Ge¬
tränk Zitronensäure rc . enthielt . Gegen
die Firma Mayer mußte das Verfahren
mangels Beweises eingestellt werden , auch
gegen die hiesigen Wirte, welche den Wein ,
bereits in Ausschank genommen hatten,
konnte gerichtlich nicht vorgegangen wer¬
den . Das Urteil ging aus Einziehung
des Weins und Uebernahms der Kosten
auf die Staatskasse .

- Gegenwärtig steht ein Komet
am Himmel, der auch bei uns bequem
beobachtet werden kann. Bor einigen
Tagen stand er noch zwischen dem grüßen
und kleinen Bären , jetzt sieht man ihn
im Bilde des großen Bären oder des
Himmelswagens , nahe bei dem dritten
und vierten Stern dieses Bildes (wenn
man den äußersten Stern der Deichsel
des Himmelswagens als den ersten be¬
zeichnet) . Der Himmelswagen ist ja eines
der bekanntesten Sternbilder und leicht
kenntlich an seinen sieben Helle « Sternen ,
von denen vier die Räder, drei die Deich¬
sel vorstellen. Abends um 10 Uhr , wenn
der Himmel sternhell geworden ist , steht
dieses Bild hoch am Himmel, etwas gegen
Nordwesten hin . Der Komet bewegt sich
sehr rasch und wird nun durch die Sterne
des Himmelswagens durchwandern . Mit

einem gewöhnlichen Fernrohr oder einem
Feldstecher kann man den Kometen mit
seinem Schweif sehr deutlich beobachten .
Kennt man einmal den Ort , wo er steht ,
so ist er auch dem bloßen Auge sichtbar
Von 10 Uhr an abends gelingt die Be¬
obachtung am besten , worauf wir Freunde
des gestirnten Himmels aufmerksam machen .

E nzklösterle , 2 . Aug . Der neue
Komet konnte gestern abend , in der ersten
sternhellen Nacht, trotz des Mondscheins
gut mit bloßem Auge beobachtet werden.
Er scheint die Lichtstärke eines Sterns 4.
Größe zu besitzen und ist somit mit seinem
kurzen SchweifekeineglänzendeErscheinung .
Der Standort war gestern abend wenig
links unter dem Viereck des „ Wagens " .

Calw , 2 . August. Die Stadt Calw
tritt am heutigen Tage mit einer Ge¬
mäldeausstellung vor die Oeffentlichkeit.
Dieselbe wurde heute vorm . 11 Uhr im
Saale des Georgenäums eröffnet und ist
das Werk einiger hies . Kunstfreunde . Sie
umfaßt Bildwerke aus hies . Privatbesitz ,
die bis zum Jahre 1692 uud 1634 zu -
rückreichen , jenen Jahren , in denen unsere
Stadt durch Brand vollständig zerstört
wurde . Es sind nicht in erster Linie her¬
vorragende Kunstwerke, die hier zu sehen
sind , obgleich auch solche durch Theod .
Schüz u . a . vertreten sind. Die Bedeut¬
ung der größten Zahl der Ausstellungs¬
gegenstände, Oelgemälde , Aquarelle , Kupfer¬
stiche, Reliefs u . dgl., liegt vielmehr in
ihrem historischen und lokalpatriotischen
Wert. Wir treffen Bilder von Vorfahren
jetziger Familien , solche von bekannten
hervorragenden Persönlichkeiten, Ansichten
der Stadt und Umgebung aus verschiede¬
nen Zeitaltern, ferner Schöpfungen hiesiger
Künstler und Kunstliebhaber . Die Aus¬
stellung ist während des ganzen Monats
August geöffnet.

— Zum Raubmord an dem Privatier
Krauß erführt die , Tüb . Chr.

"
, daß in

Göppingen der 24jährige Handwerks¬
bursche Johann Georg Hespeler von
Horlachen , OA . Gaildorf wegen dringen¬
den Verdachts der Täterschaft festge-
nommen worden ist . Hespeler hat die
Uhr und den Revolver des Krauß bei
sich, behauptet jedoch, die Sachen einem
anderen Handwerksburschen abgekauft zu
haben ; ferner wurde bei ihm amerikani¬
sches Geld gesunden , das er von einem
Amerikaner , mit dem er einige Tage in
Stuttgart umhergezogen sei , geschenkt be¬
kommen haben will. Ob der Festgenom¬
mene , der nach Tübingen transportiert
wird , mit dem früher genannten Schnei¬
der Harms aus Degerloch identisch ist oder
etwa mit ihm gemeinsam den Raubmord
begangen hat, konnte noch nicht festge¬
stellt werden.

Göppingen , 2 . Aug . Vor eini¬
gen Tagen nahm die hiestge Polizei in
einem kleinen Gasthause nicht ohne Schwie¬
rigkeit eine zechende höchst verdächtige
Gesellschaft von 5 Burschen fest . Die
sofort gehegte Vermutung, unter ihnen
den Tübinger Raubmörder Hespeler (nicht
„ Harms "

, wie es in einigen Blättern
hieß ) erwischt za haben , wurde gestern
abend zur Gewißheit . Derselbe wurde
bereits nach Tübingen eingeliefert . —
Eine gewisse Erregung unter der hiesigen
Bevölkerung hält aber immer noch an ,
veranlaßt u . a . durch ein Revolveratten¬
tat, das in einem stark besuchten Walde
in nächster Nähe der Stadt auf harmlose
Spaziergänger unternommen wurde . Daß
unter solchen Umständen der Steinheimer
Verbrecher auch hier spukt , ist nicht zu ver¬
wundern . Der „ Finkenfang " hat denn auch
zur Zeit hier allen anderen Jugendspieleu
den Rang abgrlaufen .

Münsingen , 30 . Juli . DaS vor
etwa 3 Jahren vom süddeutschen Jüng -
lingsbund am Eingang zum Barackenlager
errichtete Soldatenheim mußte , da die
Frequenz stetig zunahm , im Laufe der
letzten Monate erheblich erweitert werden,
was einen Aufwand von rund 30000
Mark erforderte , wodurch sich die Gesamt¬
bausumme auf 110000 Mk. st . höhte. In
seiner jetzigen Gestalt enthält das Sol¬
datenheim einen hohen luftigen Speise-
und Wirtschaftssaal , der 250 — 280 Mann
faßt und außerdem noch Räumlichkeiten
für etwa 60—80 Unteroffiziere und Ein¬
jährige . Dazu kommt noch ein Lese- und
Schreibzimmer und ein Zimmer für kleine
Vereinigungen . Eine Anzahl hübscher
Wohnzimmer mit Aussicht über das Ba¬
rackenlager und dessen Umgebung stehe»
Einjährigen und Chargierten zur Ver¬
fügung . Speisen und Getränke stehen zu
sehr billigen Preisen und in reicher Aus¬
wahl zu Gebot ; geistige Getränke sind
jedoch teils aus prinzipiellen Gründen,
teils aus Erwägungen praktischer Art nicht
ausgenommen worden .

Schcamberg , 30 . Juli . Ueber
ein Gartenfest , welches Kommerzienrat
A . Junghans kürzlich den hier versam¬
melten Uhrengrossisten gab , schreibt die
„ Südd . Uhrmacher-Zeitg . " : Wollte man
von der berückenden Schönheit deS Festes
eine Vorstellung geben , so müßte man
schon die weltberühmten Veranstaltungen
von Baden-Baden oder eine Heidelberger
Schloßbelenchtung zum Vergleiche heran¬
ziehen . Allein 1500 bunte elektrische
Glühlampen glitzerten in Bäumen , Ge¬
büschen und Laubengängen , und viele
Tausende non farbigen Lichtern umsäum¬
ten die Wege . In einer Grotte über



raschten Beleuchtungskörper von bizarren
Formen , feurige Riesen -Spiunen , Eulen .
Frösche und Drachen , die Gäste . Vor
dieser Grotte dehnt sich ein kleiner See ,
dessen Spiegel in magischem Buntfeuer
glänzte , welches aus elektrischen , ins
Wasser versenkten Lampen strahlte . Auf
ein Raketensignal stiegen aus der Nacht
umliegender Waldhöhen die feurigen Um»
risse der Schramhergcr Burgruine sowie
verschiedener anderer Baulichkeiten . Dieses
entzückende Schauspiel lockte die Festteil -
nehmcr von den in Zelten und Grotten
gedeckten Tischen . Ein Spaziergang durch
die Anlagen unterbrach die auserlesenen
Tafelfreuden , bei denen die Glieder der
Familie Junghans sich als die liebens¬
würdigsten Wirte erwiesen . Am Schlüsse
erhielten die Damen von der Jüngsten
des Hauses eine allerliebste Erinnerungs¬
gabe dediziert , in zierlichem Etuis eine
Vorstecknadel , die Unruh einer Taschen¬
uhr darstellend . Und für die Herren
gab 's eine Auswahl Postkarten mit An¬
sichten von Gut Berneck .

— Herzog Ernst von Sachsen -
Alten bürg beging am 3 . August das
50jährige Jubiläum seiner Regierung .
An diesem Tage wurde er 1853 der Nach¬
folger seines Vaters , des Herzogs Georg .
Der fürstliche Jubilar steht im 79 . Le¬
bensjahr . Er ist ein Mann von vielsei¬
tiger Bildung . Als junger Prinz machte
er seine Studien auf der Akademie in
Lausanne und in Gcni , dann an den
Universitäten Breslau und Leipzig . Seine
Gemahlin , mit der er in mehr als 44jähr .
Ehe verbunden blieb , war die älteste
Tochter des Herzogs Leopold von Anhalt -
Dessau , Herzogin Agnes (fi 1897 ) . Die
einzige Tochter , die dieser Ehe entsproß ,
Prinzessin Marie , war die 1898 verstor¬
bene Gemahlin des Prinzen Albrecht von
Preußen . Herzog Ernst von Sachsen -
Altenburg hat sicb in seiner langen Re¬
gierung als treuer , echt deutsch gesinnter
Landesfürst , als Beschützer alles Guten
und Schönen die Liebe seines Volkes er¬
worben und erhalten .

Rom , 4 . August . Heute vormittag
wurde in der 7 . Abstimmung des Kon¬
klave Kardinal Sarto zum Papst ge¬
wählt . Kardinal Macchi verkündete um
11 Uhr 50 Min . vom äußern Balkon
der Peterskirche die vollzogene Wahl und
fügte hinzu , Sarto nehme den Namen
Pius X an . Die Truppen aus dem
Petersplatz präsentierten . Auf dem Platz
waren viele Tausende versammelt . Das
Wetter ist prächtig . Pius X erschien um
12 Uhr 10 Min . auf dem inneren Bal¬
kon der Peterskirche und spendete der
Menge , die in begeisterte Zurufe ausbrach ,
seinen Segen . Kardinalpriester Giuseppe ,
Sarto , geb . als Oestreicher zu Riese ,
( Provinz Treviso ) am 2 . Juni 1835 , Pa¬
triarch von Venedig , Kardinal seit 12 .
Juni 1893 , ist 68 Jahre alt . Sarto gilt
als ein Anhänger der gemäßigten Richt¬
ung . als ein verhältnißmäßig liberaler
Mann . Er ist gänzlich aus dem Pfarr -
und Seelsorgerklerus hervorgegangen und
wird als eine bescheidene Priestergestalt
geschildert , der in seinem Berufe als See -
lenhirte aufgehe . Leo XIII . schätzte ihn
hoch und als Kardinal Agostini , Patriarch
von Venedig , starb , bestimmte ihn der
Papst zu dessen Nachfolger Der neue
Papst besuchte vor einigen Jahren berm
Aufenthalt des Königs Humbert und
feiner Gemahlin das Königspaar in feier -
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sicher Weise . Im vergangenen Jahr
stattete er dem jetzigen Königspaar einen
Besuch ab .

Rom , 31 . Juli . Die meist beschäf¬
tigten Leute in Rom sind augenblicklich
— die Schneider . Sie arbeiten Tag und
Nacht und haben viele Hilfstruppen an¬
nehmen müssen , um die Trauergewänder
für alle Geistlichen anzufertigen , nicht
nur für die Italiener , sondern auch für
Ausländer , die zu den Leichenfeiern für
den Papst anwesend sind . Der Schneider
des päpstlichen Hauses , Signor Giomini ,
hat auch bereits vom Camerlengo Oreglia
den Auftrag erhalten , drei weiße Gewän¬
der für den neuen Papst zu verfertigen ,
den die Kardinäle wählen werden . Gio¬
mini hat diese drei Gewänder in ver¬
schiedener Größe zu machen , groß , mittel¬
groß und klein , damit wenigstens eins
derselben dem Neugewählten paßt . Diese
Kleider müssen im Voraus fertig sein ,
denn unmittelbar nach der Wahl begibt
sich der Papst in ein zu diesem Zweck
zur Verfügung gestelltes Zimmer , um die
Wahl zwischen den drei Gewändern zu
treffen .

Lokakes .
Wildbad , 4 . August . Aus Anlaß

des 50jähr . Regierungsjubiläums des Her¬
zogs Ernst v . Sachsen - Altenburg
hat derselbe die neu gestiftete Erinnerungs¬
medaille Hrn . Jntendanzrat PeterLiebig ,
Hrn . Oberregisseur Ernst Albert , Hrn .
Regisseur Hermann Große , Hrn . Kam¬
mermusiker Pröhl und Hrn . Hofmusiker
Enke verliehen .

WnLevHrEenöes .

Ein Patrouillenritt .
Novelle von O . Elster .

7) (Nachdruck verboten .)
Als diePatrouille zurückritt und sich dem

Schloß nicht näherte , jubelte Lucie laut
auf .

„ Jetzt ist er gerettet "
, rief sie und

stürmte in das Haus , während der alte
Andrö kopfschüttelnd wieder an seine Ar¬
beit ging und Madeleine langsam der
jungen Herrin folgte .

„ Mama , Henriette, " rief Lucie den
beiden Damen zu , welche in dem Speise¬
zimmer zurückgeblieben waren , „ er ist ge -
rettet ! Die französische Patrouille ist
fortgeritten , ohne ihn erkannt zu haben ,
und er ist auf dem Wege nach dem El¬
saß ! " —

„Visa moi-ci, " sprach asfseufzend Ma -
damedeBrulange , „ daß es so abgelaufen ist.

„ Henriette, " fuhr Lucie fort , indem
sie ihre stumm dasitzende Schwester um¬
armte , „ DeinMan war vortrefflich ! Wie
kamst Du nur so rasch auf den Gedanken ? "

„ Es war unsere Pflicht , dem deutschen
Offizier zu helfcu , entgegnete Henriette
ruhig , indem sie sich erhob . „ Er hatte
sich uns anvertraut , es wäre Verrat ge¬
wesen , wenn wir ihn in die Hände seiner
Feinde hätten fallen lassen .

"

„ Ja , ja , Du hast recht mein Kind .
Wenn nur unsere Leute reinen Mund
halten , falls französische Truppen hier¬
her kommen . Wir könnten in eine unan¬
genehme Lage geraten , erführe man , daß
wir dem deutschen Offizier zur Flucht bk '
hülslich gewesen sind .

"
,, „ Andrs 's und Madeleine ' s sind jwir sicher, Mama , und was die übrigen !

Mägde anbetrifft , so kannst Du ihnen
sagen , daß der Deutsche unsere Einwillig¬
ung zu seiner Flucht erzwungen habe . Sie
werden es Dir schon glauben . "

„ Ja , so geht es, " entgegnete die Ba¬
ronin . „ Ich werde gleich mit den Mäd¬
chen sprechen . Gott sei Dank , daß Fran¬
cois nicht hier war . "

Der Kutscher kehrte erst spät am
Nachmittag heim . Nachdem er das Pferd
in den Stall gebracht und den Wagen in
die Remise geschoben Hatzte, begab er sich
mit mehreren großen Paketen in seine
Stube . Man hörte ihn dort eine Zeit
lang rumoren , seinen großen schweren ,
Koffer öffnen und wieder schließen , da -
Bett hin - und Herrücken , dann erst ging
er zu Madame de Brulange , um sich der
Aufträge zu entledigen , welche er em¬
pfangen hatte .

Francois war ein finster aussehender
Mann von einigen 40 Jahren . Er hatte
bei den afrikanischen Jägern gedient , war
ein vortrefflicher Jäger und Schütze und
wußte in der Behandlung der Pferde
außerordentlich gutBescheid . Deshalb hatte
Madame de Brulange ihn auch behalten ,
obgleich sein stilles , finsteres Wesen ihrem
eigenen , harmlosen , fröhlichen Charakter
gar nicht zusagte . Der Kutscher war ein
fanatischer Feind der Deutschen . Aus die¬
sem Grunde hatte ihn die Baronin nach
Zabern gesandt , weil sie sonst fürchten
mußte , daß er den deutschen Offizier be¬
leidigen oder ihn gar den französischen
Truppen übergeben werde .

„ Sie sind lange geblieben . Francois " ,
sagte Bladame de Brulange , als der Kut¬
scher in ihr Gemach trat .

„ Ja , Madame . Es gab in Zabern
viel zu sehen und zu hören, " entgegnete
Francois mürrisch .

„ Ist die Stadt noch von französischen
Trnppen besetzt? "

„Nein , Madame . Die Unsrigen sind
alle nach Pfalzburg und Saarburg abge¬
zogen . Die Preußen überschwemmen ganz
Elsaß . Ader weiter als bis in die Vo¬
gesen kommen sie nicht ! Llort cls ma vis ! "

„ Fluchen Sie nicht so entsetzlich ,
FrancoiS ! "

,,Ach , ich bitte um Verzeihung , Ma¬
dame , alte Gewohnheit . . . "

„ Die Sie endlich wohl ablegen könnten .
Aber was ich sagen wollte , sind Sie auf
dem Rückwege von Zabern nicht dem
deutschen Offizier begegnet , welcher letzte
Nacht hier war ? "

Francois bückte sich, um ein Stück¬
chen Papier anfzuheben , das an dem Fuß¬
boden lag » und entgegnete kurz :

„ Nein , Madame ! "
Die Baronin war an das Fenster ge¬

treten und blickte in den Park hinaus ,
als sie mit leicht zitternder Stimme
fortfuhr :

„Der Offizier zwang uns , ihm ein
Pferd zur Verfügung zu stellen , damit
er rascher fortkomme . Wir mußten ihm
den Araber Henriettens geben , das ein¬
zige brauchbare Reitpferd im Schloß .
Er will es in Zabern im Hotel uu Olls -
val noir einstellen , in den nächsten Tagen
können sie es von dort abholen , denn
ich denke» daß der Offizier Zabern glück¬
lich erreichen wird , nachdem die franzö -
fischen Truppen die Stadt geräumt haben . "

„ Haben Sie nicht allzu viel Vertrauen
auf das Wort des Preußen , Madame, "

entgegnete finster Francois . „ Den Schim¬
mel hat Mademoiselle verloren , darauf
gebe ich Ihnen mein Wort . "



„ Nun, wir werde » ja sehen . Zeigen
Sie mir jetzt, was Sie mitgebracht haben.

"
Das Landgut der Baronin lag aller¬

dings in einsamer Abgeschlossenheit in den
Bergen , es stand aber mit den Städten
Zabern , Lützelburg und Pfalzburg durch
breite Landwege iu Verbindung , so daß
man kaum erwarten konnte , von den vor¬
beiziehenden Truppen ganz unberührt zu
bleiben, zumal der Rückzug eines Teiles
der französischen Armee die Richtung über
Pfalzburg nahm. Man richtete sich auf
dem Schlosse demnach auch auf eine kurze
Einquartierung ein und hoffte nur , daß
diese Einquartierung aus Franzosen be¬
stehen werde. Indessen sah man sich in
dieser Hoffnung schon am folgenden Tage
getäuscht. Gegen Mittag sprengte eine
Patrouille preußischer Ulanen auf den
Hof , fütterte und tränkte in aller Elle
die Pferde und ritt nach kurzer Zeit in
der Richtung auf Lützelburg davon . Am
Nachmittag folgten andere preußische
Truppen. Dieses Mal Infanterie und
Artillerie, welche die Seitenkolonne der
auf der großen Straße nach Pfalzburg
marschierenden Hauptkoloune bildete. Die
Abteilung hatte den Waldweg von Zabern
eingeschlagen , um auf diese Weise unbe¬
merkt an der Festung Pfalzburg vorüber ,
zukommen und Lützelburg zu erreichen,
wo sie die Eisenbahnstation nnd vor Al¬
lem den Tunnel des tzen sollte, um die
Eisenbahn für den Nachschub der deutschen
Armee zu sichern . Die Truppen wachten
im Hof von Brulange und vor dem Thor
des Schlosses einen kurzen Halt . Die Ge¬
wehre wurden zusammengestellt, Posten
ausgestellt und mehrere Patrouillen ausge -
sandt . Der Kommandeur der Truppe , ein
graubärtiger Oberstleutnant, ließ sich bei
Madame de Brulange melden.

Die Baronin empfing den preußischen
Offizier in ihrem Salon . Neben ihr stand
in stolzer Haltung Henriette, während
Lucie halb verborgen in einer Fenster¬
nische neugierig den fremden Offizier be¬
obachtete. Bislang schien dem wilden Kinde
der Krieg nur ein unterhaltendes Spiel
gewesen zu sein , jetzt bemerkte sie aber ,
daß der Krieg doch bitterer, grausamer
Ernst war .

„ Ich bitte um Verzeihung , Madame, "
begrüßte der alte Offizier in schlechtem
Französisch die Dame , „ daß wir Ihre idylli¬
sche Einsamkeit stören müssen . Wir werden
Sie indessen nicht lange belästigen . . . "

Madame de Brulange verbeugte sich
leicht .

„ Haben Sie Befehle , mein Herr , in
Bezug auf die Verpflegung Ihrer Leute ?
fragte sic .

„ Nein , Madame, " evtgegnete der
Oberstleutnant. „ Wir bedürfen nichts. Ich
habe mir erlaubt, Ihren Kutscher um etwas
Heu und Hafer für unsere Pferde zu er¬
suchen . Darf ich bitten , Madame, diesen
Bon dafür in Empfang zu nehmen. Er
wird Ihnen auf der Mairie von Zabern
honoriert werden ' "

Der Offizier legte den Schein auf
den Tisch , als er die abweisende Beweg-
ung der Baronin bemerkte .

„ Es ist meine Pflicht , Madame ' " sagte
er kurz. „ Wir führen keinen Krieg gegen
die fwedlichen Einwohnsr und nehmen
nichts ohne Bezahlung . Gestatten Sie mir
übrigens noch einige Fragen . . .

"
„ Ich bitte .

"
„ Es ist Meldung eingelaufen, daß

sich in den Vogesen Banden von Frank¬
tireurs zu bilden beginnen , welche ver¬

suchen , Patrouillen und kleinere Abteil¬
ungen unserer Armee zu überfallen und zu
ermorden . Auch hier in den Tälern von
Pfalzburg nnd Lätzelburg hat man be¬
reits derartige Banden bemerkt. Haben
Sie , Frau Baronin , Kenntnis davon ? "

(Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
— Ein Landwirt aus B . an der

badisch -württembergischen Grenze hatte
den Erlös für ein Paar Ochsen auf dem
Markt in M - , 9 Stück Scheine zu 100
Mark, in ein Zeitungspapier eingewickelt
und in die Hosentasche gesteckt . Zu Hause
angekommen , gab er seiner Frau ein
Stück Schwartenmagen in einem Zeitungs¬
papier , das diese einstweilen auf den
Küchentisch legte, während er die Scheine
in den Schrank einschloß . Als er spater
darnach sah , fand er statt der 900 Mk.
sein Stück Schwartenmagen und als er
rasch seine Frau aufsuchte , fehlten die
Scheine. Alles Suchen war erfolglos ,
bis am andern Morgen ein Kind das
Geld brachte. Es hatte die Zeitung auf
der Erde gefunden und in s in Buch ge¬
legt . Erst in der Schule beim Aufwickeln
hatte es die bunten Bilder gesehen und
von den andern Kindern aufgeklärt , seinen
Eltern heimgetragen . An diese Verwechs
lung werden die Leute noch lange denken

— Ein Hausierer „ in Regenschir¬
men "

, welcher vorzugsweise die Provinz
Pommern unsicher macht, bietet einem
dortigen jovialen Gutsbesitzer ein Exem¬
plar seines Warenbestandes zu einer Mark
fünfzig Pfennig, „ echter feinster Alpacka ,
zwölfteilig, billig, dauerhaft und elegant "
zum Kauf an . Der Gutsherr besieht das
Regendach mit ^prüfenden Blicken , schüttelt
bedenklich den Kopf , kauft aber schließlich
das Ding als Kuriosität. Nachdem er
seine anderhalb Mark entrichtet, klopft er
dem Händler lachend auf die Schulter
und sagt : „ Nanu segg' mal, mein Jong,
aberst upprichtig : wielang meenst du nu
wohl, dat det Ding da in Wahrheit ut -
hollen ward ? " Ernsthaft richtet der Hau¬
sierer seinen Blick zu dem klaren Sonnen¬
himmel empor und erwidert dann treu¬
herzig : „ Wenn wir so ' n Wetter behalten
Herr Baron , garantiere ich für den Schirm
mindestensauf ' n Wochenersechse bis achte ! "

— „ Pflücket die Rosen, ehe sie ver¬
blüh » .

" Diese im Volkslied ausgespro¬
chene Mahnung sollte „ im wahren Sinne
des Wortes " mehr beherzigt werden, wie
es geschieht . Zwar sind die in voller Blüte
prangenden Rosenstöcke gar lieblich anzu¬
schauen , doch der Rat erfahrener Rosen¬
züchter geht dahin, die Rosen abzuschnei¬
den noch bevor sie ganz verblüht sind .
Den Rosenstöcken und Stämmen wird
durch die erblühten Rosen sehr viel Kraft
entzogen und schon aus diesem Grunde
sollte man die „ Königin der Blumen "
lieber halbverblüht abschneiden und in
einem GlaS mit frischem Wasserzur Zierde
in der Wohnung aufstellen als sie am
Stamm ganz verblühen zu lassen .

(Kinder « und Pflanzenzucht .)
Darüber erschienen kürzlich , wie die
„ Buchdruckerwoche ' mitteilt , bei einem
Verleger zwei Broschüren . Die eine
führt den Titel „ Die Hygieine in der
Familie "

, die andere „ Praktische Rat-
schlüge über die Pflanzung von Küchen¬
kräutersamen " . Die erste Broschüre hat
einen Arzt zum Autor, während die
zweite von einem Samenhändler ver¬
faßt wurde . Die Ausstattung , wie

Format , Papier und Schrift, war bei
beiden Broschüren genau die gleiche .
Der Druck ging in korrekter Weise vor
sich und die Broschüren wurden einer
Buchbinderei zur endgültigen Fertig¬
stellung übergeben . Hier geschah eS ,
daß zwei Bozen beim Einfalzen ver¬
wechselt und die Broschüren in dieser
„ Mischung" zum Verkaufe kamen. Man
konnte nun in der einen am Schluffe
der 48 . Seite lesen : „ Junge Eheleute , hört
die Ratschläge eines Zerfahrenen Prakti¬
kers : Wollen Sie hübsche und dabei
gesunde Kinder besitzen, deren Lebens¬
kraft ihnen gestattet , die mannigfachen
Kinderkrankheiten zu überstehen , so müssen
Sie . . . (folgt Fortsetzung auf Seite 49)
nach gründlicher Vorarbeit im März
säen , d . h . ein 50 Zentimeter großes
Loch graben und dasselbe reichlich mit
Dungstoffen belegen. In dieser Weise
verfahren, wird die Pflanzung mehrere
Jahre hindurch Erträge liefern . . .

"
Die Gartenliebhaber aber , die die Bro¬
schüre des Samenhändlers studierten ,
lasen im letzten Absätze auf Seite 48 :
„ Man pflanzt die Knollen der Schwert¬
lilie am besten in den Monaten März
und April. Um eine successive Blüte zu
erzielen, wird man . . . (Fortsetzung aus
Seite 49 ) sofort eine gute Amme enga¬
gieren und sich durch den Hausarzt ver¬
sichern lassen , daß dieselbe zu nähren im
stände ist . Man wählt dieselbe am besten
nicht zu jung . Die Mitte der zwanziger
Jahre sind vorzuziehen. Auf die gute
Körperkonstitution derselben ist zu achten .
Zu Fettleibigkeit geneigte Personen sind
entschieden zurückzuweisen . " Die Antoren
verlangen angeblich von dem Verleger
20 000 Mk . Schadenersatz.

(Ein vernünftiger Vorschlag .)
Ein Amerikaner wurde von jemanden auf
Pistolen gefordert , und antwortete schrift¬
lich : „ Ich stelle mich nicht , aus zwei
Gründen . Ich könnte Sie , Sie könnten
mich erschießen . Aus beiden würde nichts
Gutes entstehen. Gehen Sie iu den Wald ,
und suchen «sie einen Baum meiner Kor¬
pulenz . Stellen Sie sich in die Duell -
schußweite . Treffen Sie den Baum, so
will ich zugeben, daß ich Sie beleidigt
habe und Abbitte tun ; treffen Sie ihn
nicht , so soll das Unrecht auf Ihrer Seite
sein .

"
— Einer Sammlung oberbayerischer

Dialektgedichte „ Aus ' m Jsarwinkel " von
Wilhelm Dusch entnimmt die „ Deutsche
Alpen-Zeitung " (Gustav LammerS in
München) folgenden Scherz :

Aha !
D'nn in der Schul halt mal a Lehr,
Daß Gott üb' rall zugegen mär ,
A Lehrerin, und gibt si ' Müah ,
Denn dös begreif'» Mad 'ln nia .
Viel Beispiel hat' s scho ' ausg 'studiert ,
Und alles war umsonst probiert :
„Denkt Euch : es ist die zehn Uhr -Paus ' ,
Ihr alle seid im Garten d 'raus ,
„Ich bin allein im Zimmer ,
„Wer ist da trotzdem noch bei mir ?
Nun , Anna , sag 's , w -r ist denn das ?"

„ „Der Herr Lehrer von der zwoat'n Klaß l ""

Portos W
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Liegenschafts Verkauf.
Aus dem Nachlaß der Frau Gottlieb Funk Witwe vou

hier kommen die vorhandenen Grundstücke : Gebäude No . ^ 71 ,^ 117 , Parz . No. 30 sowie ein Scheuernanteil auf Parz .
No . 33 am 2

Samstag , öen 8 . August 1903 ,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum unwiderruflich letzte » Verkauf .
Den 4 . August 1903 .

Gruudbuchamt .

curn -Lierem LWbaü.
Monats -Versammlung

am Samstag , öen 8 . August 1903
abends ' /s 9 Uhr

im Gasth . z. Badischen Hof .
Osi - VorLtsnö .

Griechische Weine
EpK'L, von k. 0. 9tt in Vürrbars -LW -,

ferner :

D/Iene 'soiibr Ausdruck unä
8M8ti § 6 Lranlrenvveine

offen und in Flaschen , empfiehlt
6 . 1-inäenbsngkn

Hauptstraße. L .yö. Oldenburgstr.

Schuhwaren Geschäft
WilksIttL Schuhmachermeister

Hauptstraße 91
8^8 empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeitet «

Schuhe U. Stiefel jeder Art für Herren , Damen,
W Knaben , Töchter und Kinder , in Sommer- und Winter-

waren , in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn -
fchuhe, Gnmmigalofche«, Holzfchuhe , mit und ohne

Filzfutter . — Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung nach Maaß .
kepsnslui ' sn rasch und billig .

Gothaer Mensversilherungsbank.
Berficherungsbestand am 1. Dezember 1992 : 815U- Millionen Mark.

Bankfonds „ „ „ „ : 271 „ „Dividende im Jahr 1992 : 30 bis 135 ° o - er Jahres -Normalprämie— je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Wildbad Läkswe --.

Jul letzten Jahre war die Obsternte in fast allen Produk
f tronsländern eine derartig geringe, daß dem Landmann di

> ick Beschaffung des in Süddeutschland geradezu unentbehrliche,
Obstmostes ungemein erschwert ist und ihm nichts anderes übrig bleibt, als entweder Rosinen
most zu machen oder die sogenannten Mostsubstanzen zu verwenden. Ein ganz vorzüglichesimmer gleichmäßiges, gesundes Getränke, das vielfach dem Rosinenmost vorgezogen wird un
dessen Bereitung auch viel einfacher und zuverlässiger ist, geben die seit Jahren erprobte,
Mostsubstanzon in Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart . Eine Portion
die Mk . 3,20 kostet , giebt 150 Liter Getränke, und ist das Extrakt in allen größeren Orten z>
haben. Depot in Wildbavr Drogerie von Anton Heinen . Nenenbürgr Apotheke
Ztotzenhardt .

»otels -Couponsbücher
Folio Format mit 1680 doppelten Coupons . Steif brochirt, Preis 1 Mark kl
Pfennig . Vorrätig bei

GHr. WilöbreLL
_ _ Papierhandlung.

K . F o r st a m t Wildbad .

Nadelholz -Stammholz -
Verkauf

im schriftlichen Aufstreich
aus Stadiwald II . 76 Tuchmachersw cg
(Durchforstung ) , II . 41 Löwenkops , 114
Unterer Baurenberg, 119 Christofshof
tSommerschläge) , sowie Scheidhclz aus II .
Oberer Eiberg -Hut. 1120 St . Nadelholz
Langholz mit Fm . 404 I . , 246 II . , 223
III . , 2v7 IV . und 22 V . Kl . 170 Stück
Nadelholz- sägholz mit Fm . 116 I . , 30
II . und 37 III . Kl . Die bedingungslosen
Angebote auf die einzelnen Lose , , n ganzen
und Vi » Prozenten des Taxpreises aus¬
gedrückt , sind verschlossen und mit der
Aufschrift „ Stammholz-Offert " beim Forst¬
amt Wildbad hier spätestes bis

Donnerstag , den 13 . August
vormittags 9 Uhr

einzureichen . Das Ausschußholz ist zu
100 ° /g des Taxpreises angeschlagen.
Abfuhrtermin : 1 . März 1904 . Die Er¬
öffnung findet zur genannten Stunde auf
der Forstamtskauzlei statt. LoSverzeich -
nisse, Auszüge und Offertformularien
durch das Forstamt.

IVertreter gesucht I
für Carbidverkauf . I

Off. unter Ll 8 100 an Rudolf >
Moffe, Stuttgart . »

_ i

Aacksteinkäfe
gelbschnittig und haltbar st - — reif in
Kisten von 29 , 39 , 59 , 79 Psd . zu
28 —30 Pfg .

Schweizerkäse
vollfett bei 19 Pfd . 79 Pfg . in halben
Laiben 68 Pfg . bei ganzen ea . 79
Pfd . fchwer «6 Pfg .

Keuerkäse
extra bes . bel . in Laiben von 29 —4-9
Pfo . das Pfd . 55 Pfg . versendet geg.
Nachn.

Käfegtzschäfk Ebingen
Schüttestraße 301 .

Schwemmsteinfabrik
älteste, von Phil . Gies , Neuwied
liefert gute Waare._

Königl. Kurtheater
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Mittwoch , den 5 . August 1903

MelMM Ll8 kmeker.
Komödie in 3 Akten von Otto Ernst .

Donnerstag geschloffen .
Freitag , den 7 . August 1903

LsinsXs .iiMsrM §ksr
(Mllzr Rosisr) .

Schwank in 3 Akten von P . Bilhaud
und Hennequin . Deutsch von

M . S ch ö n a u .
Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbret t in WildbadTelephon Nro . 33.
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